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Vierteljährlicher Abonnements-Preis Inſerate für den Courier werden an
7 afür Halle und unſere umittelbaren genommen: Jn Leipzig in der BuchAbnehmer 22/, Sgr. Durch die reſp. 1 handlung von H. Kirchner, Univen

O ſitätsſtraße, Paulinum. Jn MagPoſt Anſtalten überall nur
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.,

W 245.

Verzeichn i ßder
in der Sitzung der Stadtverordneten

am 22. October d. J. zu verhandelnden Gegenſtände.
1) Verlangerung des Contracts über Unterhaltung der Schie-

ferbedachung an dem Umbau des rothen Thurms.
2) Rechnung der Hospitals-Kaſſe pro 1848.
3) Antwort auf den Beſchluß wegen Anſtellung eines Hulfs-

Executors.
4) Schulkaſſen- Rechnung pro 1848.
5) Erhöhung des Etatstitels für Gerichts?oſten.
6) Genehmigung der Ausgaben für Herſtellungen an den Haus-

mannsthürmern.
7) Erkenntniß in Sachen gegen mehrere Einwohner vor dem

Klausthore wegen Bepflanzung des Ufers an der Dreckſaale.

Deutſehland.
Berlin, d. 18. Octbr. Jn Anſchluß an die bereits ver-

oöffentlichte Feſtſtellung der Berathung des Verwaltungs-Rathes
über den Antrag des Herzoglich naſſauiſchen Bevollmächtigten
giebt der Preuß. Staats Anzeiger die Mittheilung des Proto-
kolls vom 9. d. in dem auf dieſen Antrag bezüglichen Theile.

Verhandelt, Berlin, d. 9. Oct. 1849, Abends 6 Uhr, in Ge-
genwart aller in der Sitzung vom 5. d. Anweſenden ſodann
des Großherzoglich meckenburg ſchwerinſchen Bevollmachtig-
ten, Kammerherrn und Legations-Raths von Schack, und
des Bevollmächtigten der freien und Hanſeſtadt Bremen, Bür-
germeiſters Dr. Smidt.

Der Vorſitzende, Staatsminiſter v. Bodelſchwingh,
erklärt die in der Sitzung vom 5. d. abgebrochene Berathung
über den Antrag des Herzoglich naſſauiſchen Be-
vollmächtigten für wiedereröffnet. Er bemerkt dabei, daß
er die ſeinerſeits am Schluſſe dieſer Sitzung dem Verwaltungs-
rathe zugeſagte Mittheilung über die der ablehnenden Erklärung
der Koöniglich bayeriſchen Regierung vorgangigen Verhandlun-
gen mit der Koöniglich preußiſchen, in der nächſten Sitzung voll-
ſtändig erſtatten werde; dagegen ſchon jetzt erklären koöönne,
daß nahere Verhandlungen über den Beitritt zu dem Vertrage
vom 26. Mai e. mit der Koöniglich würitemvergiſchen Regie

eburg in der Creutzſchen Buch
handlung, Breiteweg Nr. 156.
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rung gar nicht ſtattgefunden haben. Das einzige Aktenſtuck,
welches dem Verwaltungs- Rath in dieſer Hinſicht bezüglich
Wuürttembergs vorzulegen bleibe, ſei die im Namen des wuürt-
tembergiſchen Geſammt- Miniſteriums von dem proviſoriſchen Vor
ſtand des Departements der auswärtigen Angelegenheiten unter
dem 26. September e. an den Koniglich preußiſchen Miniſter
Praſidenten erlaſſene Antwort. Dieſe Antwort, die originaliter
zur Einſicht und Kenntnißnahme dargereicht wird, geht ſchließ-
lich dahin

daß die württembergiſche Regierung, wenn ſie ſich durch das
wiederhoite und dringende Anſuchen der preußiſchen Regie-
rung in die unerwünſchte Alternative verſetzt ſehe, entwe-
der ihren Beitritt ſogleich zu erklären, oder denſelben
abzulehen, nicht anſtehen koönne, ſich für das letztere zu entſchei-
den unter dem Zufügen, daß ſie ſich zu dieſem Schritte aus
ſchließlich im Hinblick auf die dermalige Sachlage gedrun-
gen fühle, daß ſie veraänderten Umſtänden ſtets mit Unbe-
fangenheit Rechnung tragen und, wie überhaupt zu Allem
bereit, was dazu beitrage, Deutſchland ſtark, einig und mäch-
tig zu machen, jedem Beſtreben mit Freuden entgegenkom-
men werde, dieſes Ziel in einer Weiſe zu erreichen das ihre

der württembergiſchen Regierung Bedenken beſeitige.
Der Vorſitzende erſucht ſodann diejenigen Mitglieder

des Verwaltungs-Rathes, welche in der Sitzung vom 5. d. nicht
gegenwärtig waren, ſich über den Antrag des Herzoglich naſ-
ſauiſchen Bevollmächtigten nachträglich auszuſprechen.

Hierauf erklaären:
Der Bevollmächtigte der freien und Hanſe-

ſtadt Bremen. Von Seiten Bremens koönne die thunlichſte
Beſchleunigung der Herſtellung eines feſt n Rechtszuſtandes in
Deuiſchland nur gewunſcht und daher jedes Foörderungsmittel
derſelben auch nur dringend empfohlen werden. Die vorgeſchla-
gene Ausſchreibung der Wahlen fur den Reichstag auf den
nachſten 15. Januar werde zugleich als eine von dem Verwal-
tungs- Rath anerkannte Verpflichtung betachtet, die über die
Vorlagen an den Reichstag noch erforderlichen Vereinbarungen
bis dahin der Erled gung zuführen zu wollen und damit einer
Erneuerung ähnlicher Vorgaänge, an welchen das in Frankfurt
begonnene Werk nationaler Eini,unz geſcheitert ſei, im Voraus
zu begegnen.
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Der Großherzoglich mecklenburg-ſchwerinſche
Bevollmächtigte. Unter Bezugnahme auf die zur Unter-
ſtützung des Antrags des Herzoglich naſſauiſchen Bevollmachtig-
ten bereits vorgebrachten Grunde, die er durchaus theile, habe
er ſich auf die Erklärung zu beſchranken, daß er dem geſtellten
Antrage auch ſeinerſeits ganz vollſtandig beitrete.,

Der Königl. ſächſiſche Bevollmächtigte bemerkt,
daß ihm ſeitens der Herzogl. bernburgiſchen Regierung
das Erſuchen zugegangen, für dieſelbe, wie hiermit geſchehe, die
Erklärung abzugeben, „daß ſie den Anträgen des Herzogl. naſ-
ſauiſchen Bevollmächtigten, Praſidenten Vollpracht, wegen An
beraumung eines Termins zur Vornahme der Wahlen für das
Volkshaus zum nachſten Reichstage, beziehungsweiſe zur Ein
berufung des Reichstages beitrete, und die Beſchleunigung die
ſer wichtigen Angelegenheit wünſche.“

Der Vorſitzende findet es angemeſſen, der weiteren
Ausführung der nunmehr allſeitig abgegebenen Erklärungen über
den Antrag des Herzogl. naſſauiſchen Bevollmächtigten, die Be
ſchlußfaſſung des Verwaltungs Raths über den Zuſatz-An-
trag des Großherzogl. badiſchen Bevollmächtigten

Daß ſofort eine Kommiſſion beſtellt und mit gutachilichem
Vortrage darüber beauftragt werde wie die als Geſammtheit
konſtruirten Verbündeten ihre enge und unloösbare Verb.ndurg
mit den übrigen deutſchen Bundesgenoſſen fortan am geeig
netſten fortzuſetzen haben, insbeſondere, wie deren fernerer
Anſchluß an den Bundesſtaat herbeizuführen und dem durch

1 der Verfaſſung vorbehaltenen Bundesverhältniſſe mit
Oeſterreich Vollzug zu ſichern ſei

vorhergehen zu laſſen. Er erklärt dabei, daß er gegen die An
nahme dieſes Zuſatz Antrages ſeinerſeits nicht nur nichts zu
erinnern finde, ſondern denſelben entſchieden unterſtütze. Die
Aufgabe, auf deren Löſung der Zuſatz- Antrag abzwecke, ſtehe
mit der Forderung und Feſtigung des Bundesſtaates ſelbſt in
dem innigſten Zuſammenhange, und werde der Verwaltungs-
Rath gewiß ganz im Bereiche der ihm vertragsmäßig angewie-
ſenen Wirkſamkeit verbleiben, wenn er auch dieſer Löſung ſeinen
Eifer und ſeine Sorge mit zuwende.

Der Herzoglich naſſauiſche Bevollmachtigte
ſchließt ſich dieſer Anſicht des Vorſitzenden völlig an, ſo wie er
den Zuſatz- Antrag ſelbſt um ſo bereitwilliger unterſtutzt, als er
darin nur die beſtimmtere Auspragung des eigenen Wunſches
wiederfindet, den er am Schiuſſe ſeines einleitenden Vortrags
in der Sitzung vom 5. d. kundgegeben. Die ſämmtlichen übri
gen Mitglieder des Verwaltungs-Rathes geben dem Zuſatz An-
trage ebenfalls ihre Zuſtimmung. Der Zuſatz-Antrag des
Großherzoglich badiſchen Bevollmächtigten iſt dem-
nach einſtimmig angenommen. Die Zahl der Mitglieder
der in Gemäßheit des Zuſatz- Antrags zuſammentretenden Kom
miſſion wird auf drei feſtgeſtell. Die Wahl der Mitglieder
dieſer Kommiſſion findet in einer der nachſten Sitzungen ſtatt.

Zurückkommend auf den Antrag des Herzoglich naſ-
ſauiſchen Bevollmächtigten, ſtellt der Vorſitzende
vor Allem das bisherige Reſultat der Abſtimmung über dieſen
Antrag feſt. Von vierzehn Mitgliedern des Verwaltungs
Raths haben eilf Mitglieder fur den Antrag, drei Mitglie-
der gegen den Antrag geſtimmt. Bei dieſem Diſſenſus in der
Abſtimmung wuürde, wie der Vorſitzende zufügt, ein entſchei-
dender Beſchluß erſt durch Ausmittelungen und Feſtſtellungen
herbeizuführen ſein, deren der Verwaltungs Rath in ſeiner ge-
genwartigen Conſtruction noch entbehre. Deshalb und aus an-
deren naheliegenden Gründen müſſe er wünſchen, daß eine ei-
gentliche Entſcheidung über die widerſtreitenden Anſichten moög-
lichſt umg ingen und ſtatt deſſen eine praktiſche Erledigung vor
gezogen werde. Alle Mitglieder des Verwaltungs- Rarthes ſeien

darüber einverſtanden, daß, ehe und bevor die Wahlen zum
Reichstag erfolgen konnen Arbeiten mancher Art noch erledigt
und abgeſchloſſen ſein müſſen. Die Verſchiedenheit der Anſich-
ten wenigſtens nach einer Richtung hin, beſtehe nun darin,
daß die Majorität ſich der Vollendung dieſer Arbeiten vor dem
15. Januar E. verſichert halte, während die Minorität glaube,
dies im voraus nicht verburgen, wenigſtens als Gewißheit für
den Zweck der Termin- Beſtimmung jetzt noch nicht vorausſetzen
zu dürfen. Hierauf fußend, mache er folgenden Vorſchlag.
Die Königl. preußiſche Regierung geht ihrerſeits ſofort zu der
Erklärung uüber, daß ſie und der uberwiegende Theil der mit
ihr auf Grund des Vertrages vom 26. Mai c. verbündeten
deutſchen Regierungen den 15. Januar 1850 als den Zeitpunkt
betrachtet, an dem zur Wahl der Abgeordneten fur den nach
ſten Reichstag jedenfalls werde vorgeſchritten werden können,
und ſie weiſt, dieſer Erklärung gemaß, ihre Behörden an, die
dazu nöthigen Vorarbeiten, namentlich die Aufſtellung der Wahl-
liſten u. ſ. w., unverzüglich und eifrigſt in Angriff zu nehmen.
Jn gleicher Weiſe verfahren alle anderen der Majorität ange
hörigen Regierungen, ſo weit es die Feſtſtellung ihrer Wahl-
Reglements geſtattet. Andererſeits unterläßt die Minorität
eine ſolche Erklärung oder ſetzt ſie einſtweilen noch aus,
ſo, daß zwiſchen der Majorität und der Minoritat zunachſt nur
die aäußere Diſſerenz hervortritt, daß jene, die Majorität, die
moraliſche Verpflichtung übernimmt jedenfalls am 15. Januar
1850 mit allen Vorarbeiten geſchloſſen zu haben und zum Aus-
ſchreiben der Wahlen bereit zu ſein, während dieſe, die Mino-
rität, ſich von einer ſolchen beſtimmten Verpflichtung vor der
Hand noch frei erhält. Zwiſchenzeitlich wirken die verbündeten
Regierungen, Majorität und Minoritaät, im Schooße des Ver-
waltungsrathes gemeinſchaftlich dahin, das demnächſtige Zuſam-
mentreten des Reichstages durch wiederholte Monitorien zur be-
ſchleunigten Einſendung der einzelnen Wahl Reglements, durch
Feſtſtellung der Modifikationen des Verfaſſungs-Entwurfs, wie
ſie bei dem Nichteintreten Baierns, Wurttembergs u. ſ. w. in
den Bundesſtaat indizirt ſind, und in jeder ſonſt angemeſſenen
Weiſe vorzubereiten. Der Vorſitzende glaubt nicht, daß ein
ſolches Vorſchreiten nach irgend einer Seite hin praäjudiziren
könne, ſo wie er auf das lebhafteſte wunſchen muß, daß es für
geeignet befunden werde, über einen Diſſenſus wegzukommen,
von deſſen weiterer Verfolgung die erheblichſten Folgen nicht zu
trennen ſind.

Nach entgegenſtehenden Erklärungen des Königl. ſach-
ſiſchen und Königl. yannoverſchen Bevollmaächtigten,
auf welche der Herzogl. naſſauiſche und Großherzogl.
heſſiſche Bevollmächtigte erwidern, verlieſt der Königl.
hannoverſche Bevollmächtigte eine (in dem Staats-Anzeiger
vollſtändig gegebene) Ausführung zur Begründung des von
Hannover aufgeſtellten Satzes:

„daß die Berufung des Reichstags auf keine Weiſe ſtattfin-
den dürfe, ehe nicht diejenigen R. gierungen, welche der Ver
faſſung ſich nicht anſchließen, die Erklärung abgegeben haben,
daß ſie die in der Einführung der Reichs- Verfaſſung liegende
Abänderung der, ruckſichtlich ihrer fortbeſtehenden Bundes
Verfaſſung genehmigen wollen.“

Der Vorſitzende erklärt am Schluſſe dieſer Ausfuührung,
zwar nicht in der Lage zu ſein, ſich über den Jnhalt dieſer
Ausführung Namens der von ihm vertretenen Königlichen Re
gierung ſofort äußern zu können er werde vielmehr des Endes
erſt genaue Mittheilung zu machen und ſpezielle Jnſtruction ent
gegen zu nehmen haben. Das aber glaube er als perſoönliches
Urtheil keinen Augenblick unterdrücken zu ſollen, daß eine Re
gierung, die ſolcher Rechtsanſicht geweſen, das Bündniß vom
26. Mai e. wie es vorliege, nicht hätte ſchließen, und noch we-
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niger andere Regierungen, dieſem Bündniß beizutreten, hatte
auffordern mögen. Sodann verbleibe ihm für jetzt noch die
Frage, ob der Koniglich ſächſiſche Bevollmachtigte ſich wie in
der Beſtreitung des Antrags, ſo auch in der eben vernommenen
Rechts- Ausführung dem Königl. hannoverſchen Bevollmächtigten
anſchließe.

Der Koöniglich ſächſiſche Bevollmächtigte erwie-
dert, daß er ſich zur Zeit darauf beſchränke, auf den von der
Königl. ſachſiſchen Regierung dem Vertrage vom 26. Mai c.
angeſchloſſenen Vorbehalt Bezug zu nehmen. Jm Uebrigen er-
warte er den Vorſchlag über die Modifikationen des Verfaſ-
ſungs-Entwurfes, wie ſie durch den verſagten Beitritt Baierns,
Wuürttembergs u. ſ. w. jetzt nothwendig werden. Was insbeſon-
dere die Frage über ſeinen, des Königl. ſächſiſchen Bevollmach-
tigten, Anſchluß an die mitgetheilte Rechts Ausführung des
Königl. hannoverſchen Bevollmächtigten betreffe, ſo habe er den
Vortritt dabei dem Königl. hannoverſchen Berollmaächtigten um
ſo mehr uüberlaſſen wollen, als dieſer an dem Abſchluſſe des
Vertrages vom 26. Mai e. perſönlich Theil genommen.

Der Kurfürſtlich heſſiſche und der Großherzog-
lich heſſiſche Bevollmächtigte geben bezüglich der von
dem Koöniglich hannoverſchen und dem Koniglich ſachſiſchen Be
vollmaächtigten in der Sitzung vom 5—. d. ausgeführten Beſtrei-
tung des vorliegenden Antrags noch nähere Erwiederungen zu
Protokoll. Jn der Erwiederung des Großherzoglich heſ-
ſiſchen Bevollmächtigten iſt beſonders hervorgehoben, daß
den dem Vertrage vom 26. Mai c. beigetretenen Regie-
rungen die Geltendmachung ihrer Rechte vor dem proviſoriſchen
Bundes Schiedsgerichte gewahrt werden.

Sämmtliche Bevollmächtigte behalten ſich die Be-
antwortung der von dem Koniglich hannoverſchen Bevollmach-
tigten in der heutigen Sitzung mitgetheilten Rechts-Aus-
führung vor.

Die Sitzung ſchließt Abends 10 Uhr.
Das Protokoll iſt in der Sitzung vom 17. October e. ver-

leſen von den Mitgliedern des Verwaltungs-Rathes genehmigt
und von dieſen und dem Protokollführer unterzeichnet worden.

gez. von Bodelſchwingh. von Zeſchau. H. von
Wangenheim. Meyſenbug. Pfeiffer. von
Lepel. Seebeck. von Schack. von Oertzen.
Mosle. Vollpracht. Liebe. Smidt. Banks.
Bloemer.

Berlin, d. 18. October. Die Kommiſſion für Handel
und Gewerbe ſtattete in der zweiten Kammer ihren Bericht
über die Reviſion der am 9. Januar d. J. erlaſſenen Verord-
nung, betreffend die Errichtung von Gewerberäthen,
und über mehrere dahingehörige Antrage und Petitionen ab.
Jn der allgemeinen Debatte handelte es ſich hauptſächlich um
das Prinzip, das der neuen Verordnung zu Grunde gelegt ſei,
um Aufrechthaltung der Gewerbefreiheit. Wie ſchon ſeit
langer Zeit, man kann ſagen, ſeit 1810 wurde auch in der
Kammer die Gewerbefreiheit angefochten, vorzuglich von der
Seite, welche die Freiheit nirgends anders als in der grauen
Vorzeit, in den Tagen wiederfindet, wo der großte Theil der
Staats bevölkerung in dem Zuſtande der Rechtloſigkeit verharr
ren mußte. So erklärte der Abgeord. v. Bismark-Schoönhau-
ſen, er ſei fur Jnnungszwang, deſſen Einführung ihm ebenſo
wichtig ſcheine als einſt die Herſtellung eines freien Bauern-
ſtandes, um derentwillen man einſt die wichtigſten und folge-
reichſten Eingriffe in das Eigenthum nicht geſcheut habe. Auch
bei dieſer Gelegenheit zeigte ſich, wie es jetzt noch eine Parthei
giebt, die durch ihre Reaktion gegen die großartige Reſormation
aus Preußens beſter Zeit von 1807 bis 1812 nicht zufrieden
geſtellt, auch nach dem ſlürmiſchen Jahre 1848 den kläglichen
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Verſuch macht, Preußen hinter das Jahr 1806 zurückzuſchrau
ben. Unter den Rednern, die das Verderbliche dieſer Theorie
mit guten Gründen und parlametariſcher Gewandtheit aufdeck
ten, zeichnete ſich von Beckerath aus. Er ſagte:

Die Gewerbefreiheit iſt ſo wenig vertreten worden, daß ich es für
Pflicht halte, dieſe Seite näher zu erörtern. Der Abg. v. Bismark
Schönhauſen hat verlangt, daß der Stand der Handwerker ebenſo des
Schutzes genießen ſolle, wie die Kaufleute in Bezug auf das Ausland.
Dieſer Grundſatz würde uns zu dem früheren Staatsweſen zurückführen,
welches, wenn ich nicht irre, das Jdeal des geehrten Redners iſt. Be
richtet uns aber die Geſchichte nicht, daß damals zwar die Bevorrechteten
ſich wohl befanden, daß aber Schaaren von Bettlern im Lande herum-
zogen von Kloſter zu Kloſter, von Stadt zu Stadt Dieſer Zuſtand
durfte nicht für uns wünſchenswerth ſein. Der Abg. Möcke hat ver
langt, daß der Staat für die Arbeit ſorgen ſolle, daß er geſetzgeberiſch
einſchreite. Dies iſt eine Unmöglichkeit. Die Freiheit bedarf der Rege
lung, dieſe darf aber nicht zur Beſchränkung werden. Jedes Syſtem
der Beſchränkung iſt eine Begünſtigung der einen Klaſſe der Staatsbür-
ger, zum Nachtheil der Andern. Der Staat kann Nichts thun als jedes
Hinderniß der freien Entwickelung forträumen. Der Redner hat auf
Frankreich hingewieſen und geſagt, daß die Legionen der Gewerbefreiheit
auf die Barrikaden gingen. Solche hiſtoriſche Anführungen ſind äußerſt
mißlich. Mit demſelben Rechte kann ich ſagen die Legionen der Zünfte
ſind in die Schlacht bei Jena gezogen und haben den Staat in den Ab
grund geſtürzt (Murren). Mit demſelben Rechte kann ich ſagen: die Le
gionen der Gewerbefreiheit ſind in die Schlachten bei Lützen und Leipzig
gezogen und haben das Vaterland gerettet. (Bravo!). Hüten wir uns
an den Säulen des Staats zu rütteln! Das iſt nicht conſervativ. Man
hat der Stein'ſchen Geſetzgebung vorgeworfen ſie habe Schuld an der
Verarmung des Volkes, ſie hätte gleichſam den Staat in Anarchie ge
ſtürzt. Meine Herren! Dies bedarf keiner Widerlegung. Wenn aber
geſagt worden iſt, daß manche Anhänger dieſer Geſetzgebung Jacobiner
des Hofes geweſen, ſo wird dies den Glanz jener großen Urheber der
Geſetzgebung nicht verdunkelu; wenn damit jedoch die ſpäteren Staats
männer gemeint worden ſind, ſo werden uns die Mitglieder für
Prenzlau und für Hagen die beſte Aufklärung darüber geben.
Eine ſchrankenloſe Freiheit will ich auf keinem Gebiete. Das vorliegende
Geſetz enthält zwar hier und da zu weit gehende Beſchränkungen doch
kann ich mich mit dem ihm zu Grunde liegenden Prinzip der Jnnungen
einverſtanden erklären und habe in dieſem Sinne auch gegen das Dürr'ſche
Amendement nichts einzuwenden. Jch wünſche aber am wenigſten Vor-
ſchriften über Arbeitstheilung. Jn jedem Menſchen muß das Gefühl er
weckt werden, daß er ſeine Thätigkeit nach allen Seiten hin entwickeln
könne. Es muß in ihm geweckt werden Treue gegen den König Gehor-
ſam gegen die Geſetze. Führen Sie aber einen Zwang ein ſo iſt das
der erſte Schritt, der zurückführt zu dem alten Kaſtenweſen! (Lebhaf-
ter Beifall.)

Nach Schluß der allgemeinen Diskuſſion wurde uüber die
ein zelnen Paragraphen verhandelt, und die zwei erſten derſelben
in folgender Faſſung angenommen:

1. Für jeden Ort oder Bezirk, wo wegen eines erhebli-
chen gewerblichen Verkehrs ein Bedürfniß zu einem Gewerbe-
rathe obwaltet, ſoll ein ſolcher auf den Antrag von Gewerb-
treibenden nach Anhorung der gewerblichen und kaufmanniſchen
Korporationen und Gemeindevertreter, mit Genehmigung des
Miniſteriums fur Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten
errichtet werden.

2. Der Gewerberath hat die allgemeinen Jntereſſen des
Handwerks und Fabrikbetriebs in ſeinem Bezirke wahrzuneh-
men und die zur Foö derung deſſelben geeigneten Einrichtungen
zu berathen und anzuregen.

Der Gewerberath iſt auch außer den Fallen, in denen ſei-
ne Vernehmung beſonders vorgeſchrieben iſt, 49. 26. 27. 29.
30. 34. 67. 70) mit ſeinen Anſichten und Vorſhiäzgen in allen
Angelegenheiten zu hören, bei denen es fich um Anordnungen
handelt, welche in die Verhältniſſe des Handwerks- und Fabrik
betriebs eingreifen. Dies glt insbeſondere von der Einrichtung
neuer und von der Auflöſung oder Vereinigung beſtehender Jn-
nungen und Geſellenrerbindungen, ſo wie von den auf Grund
der 9. 165. 169. der Gewerbeordnung und der 99. 45. 56.
57. 58. der g gen wärtigen Verordnung durch Odxtſtatuten feſt-
zuſetzenden Beſtimmungen.
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Der Gewerberath hat ferner die Befolgung der Vorſchrif
ten über das Jnnungsweſen, über die Meiſter- und Geſellen-
prüfungen, uber die Annahme und Behandlung der Geſellen,
Gehülfen Lehrlinge und Fabrikarbeiter, über die feſtgeſtellte
Abgrenzung der Arbeitsbefugniſſe und über ſonſtige gewerbliche
Verhältniſſe zu uüberwachen. Derſelbe iſt befugt, ſeine Wahr-
nehmungen uüber die erwähnten Angelegenheiten zur Kenntniß
der Behörden zu bringen, und er iſt verpflichtet, auf deren Ver
langen Auskunft zu geben und Gutachten zu erſtatten.

Bei den in den 0. 28. 35. 36. 47. 49. bezeichneten Angelegen-
heiten ſteht dem Gewerberathe die Entſcheidung mit Ausſchluß
des Rechtsweges, jedoch mit Vorbehalt der Beſchwerde bei der
Regierung zu.“

Berlin, d. 19. Octbr. Heute Morgen gegen 11 Uhr
fand die feierliche Enthüllung des Standbildes ſtatt, welches
die Bewohner dieſer Hauptſtadt dem Andenken des Königs
Friedrich Wilhelm III. an beziehungsreicher Stätte des
Thiergartens, in der Nähe der Luiſen Jnſel, errichtet haben.

Seit mehreren Jahren iſt von einem Garniſon Wechſel
der einzelnen Truppentheile häufig die Rede geweſen. Jn Be-
treff der Cavallerie ſind, wie wir vor einiger Zeit berichtet ha
ben, die hierauf bezüglichen Beſtimmungen bereits ergangen.
Jetzt ſoll auch bei der Infanterie dieſe Maaßregel zur Ausfüh-
rung kommen. Jn Folge deſſen hat eine neue Brigade- Ein
theilung der Jnfanterie Statt gefunden. Darnach biiden fort
an: 1) Das 1. und 3. Jnfanterie- Regiment die 1. Brigade.
(Königsberg.) 2) Das 12. und 15. (jetzt in Hamburg und
Schleswig ſtehende) und das 33. Jnfanterie- Regiment die 2.
Brigade. (Danzig.) 3) Das 20. und 24. (jetzt in Baden
befindliche) Jnfanterie- Regiment die 3. Brigade. (Stettin.)
4) Das 4. und 21. Jnf. Reg. die 4. Brigade. (Bromberg.)
5) Das 2. und 9. Jnf. Reg. die 5. Brigade. (Frankſurt.)
6) Das 14. und 19. Jnf.-Reg. die 6. Brigade. (Torgau.)
7) Das 26. und 27. (jetzt in Baden ſtehende) Jnf. Reg., die
7. Brigade. (Magdeburg.) 8) Das 31. und 32. Jnf. Reg.
die 8. Brigade. (Erfurt.) 9) Das 6. und 10. Jnf. Reg. die
9. Brigade. (Glogau.) 10) Das 5. und 8. Jnf.Reg. die 10.
Brigade. (Poſen.) 11) Das 7. und 11. Jnf.-Reg. die 11.
Brigade. (Breslau.) 12) Das 21. und 23. Jnf. Reg. die
12. Brigade. (Neiße.) 13) Das 13. und 16. Jnf.-Reg. die
13. Brigade. (Münſter.) 14) Das 17. und 18. Jnf.-Reg. die
14. Brigade. (Duſſeldorf.) 15) Das 28. und 30. (jetzt in
Baden befindliche) und das 34. Jnf.-Reg. die 15. Brig. (Cöln.)
16) Das 25. u. 29. u. 35. Juf.Reg. die 16. Brig. (Tiier.)
175 Das 36., 37., 38, 39. u. 40. Jnf.-Reg. ſind zur Beſetzung
der Reichsfeſtungen Mainz und Luxemburg beſtimmt.

Potsdam, d. 18. Octbr. Heute an dem Tage der Mün-
digwerdung des Prinzen Friedrich Wilhelm, Sohnes des
Prinzen von Preußen, wurde demſelben ſtatutengemaß der
Schwarze Adler-Orden verliehen. Denſelben erhielten auch der
Miniſter Praſident Graf von Brandenburg und der Gene-
ral von Wrangel.

Saarlouis, d. 14. Oct. Das gegen die vier bei dem
bekannten Zeughausſturme meiſt gravirten prumer Wehr-
maänner Steil, Manſtein, Alken und Pazem auf Todesſtrafe
durch Erſchießen lautende kriegsrechtliche Erkenntniß iſt
gegen die drei Erſtern beſtätigt und ſoeben bei Fort Rauch voll
zogen worden der Letztere iſt zu lebenlänglicher Feſtungsſtrafe
begnadigt.

Frankfurt a. M., d. 17. Oct. Die Hierherkunft des
Seezeugmeiſters Commodore Brommy, Commantanten der
deutſchen Kri. gsflotte, von Bremen bezieht ſich dem Vernehmen
nach auf die Maßnahmen, welche in Betr ff der Ueberwinterung
der deutſchen Kriegsflotte anzuordnen ſein würden. Die

Verfügung, daß ſich die gegenwärtig in Bremerhafen befindli-
chen deutſchen Kriegsſchiffe zu dem angegebenen Zweck in einen
belgiſchen Hafen begeben ſollen in einen Hafen eines Landes,
welches ſeine Anerkennung der proviſoriſchen Centralgewalt von
Deutſchland nicht zurückgezogen hat dieſe Verfügung iſt keines-
wegs, wie es in dieſen Tagen in einigen Kreiſen hieß, vom
Reichsminiſterium wieder zurückgenommen; ſie ſoll vielmehr ge
gen das Ende des Monats November in Vollzug gebracht wer
den, wenn bis dahin die Verhältniſſe nicht ſo geregelt ſein ſoll
ten, daß die deutſche Kriegsflotte in einem preußiſchen Hafen
überwintern könnte. Vorläufig iſt Antwerpen zum Ueberwinte-
rungshafen fur die deutſche Flotte beſtimmt. (D. A. Z.)

Das Reichsminiſterium hat ein Schreiben an die deutſchen
Regierungen gerichtet, welches als Vertheidigung gegen die Be
ſchuldigungen dienen ſoll, die in der II. preußiſchen Kammer
hinſichtlich der Flotte erhoben wurden. Dem Schreiben ſind
in acht Beilagen Auszüge aus verſchiedenen Berichten und Mit-
theilungen der HH. Jochmus, Kerſt und Brommy, welcher
Letztere ſich ſeit eingen Tagen hier am Orte befindet, angefuügt,
aus denen hervorgeht, daß man ſich neuerdings zu dem Be-
ſchluſſe neigt, außer einigen kleinern auch die beiden großen
Dampffregatten bei Brake an der Weſer uüberwintern zu laſſen.
Gleichzeitig iſt indeſſen doch unterm 7. October dem Reichs
geſandten“, Hrn. v. Drachenfels, in Biüſſel der Auftrag ge-
worden dorr Unterhandlungen wegen einer etwa moglichen
Ueberwinterung dieſer beiden Schiffe im Hafen von Antwerpen
anzuknuüpfen.

Aus Sachſen, d. 19. Oct. Wenn es zu viel voraus-
ſetzen hieß bei den jetzt im Gange befindlichen Wahlen fur un-
ſern Landtag, daß nirgend Majoritaten für Männer zum Vor-
ſchein kommen wünden, welche in Folge der Maiereigniſſe ihre
dermalige Wählbarkeit eingebüßt haben, ſo hätte man doch er
warten dürfen, daß nur ganz vereinzelt das Gegentheil eintre-
ten werde. Die einfachſte Anforderung in Hinſicht der Geſetz
kenntniß und des Bewußtſeins der Bürgerpflicht zu Beobach-
tung der Geſetze berechtigte zu ſolcher Erwartung. Die zuerſt
bekannt werdenden Wahlen liefern aber den Beweis, daß doch
mehrere Ausnahmen in jener dem Geſetze widerſtrebenden Rich-
tung zu beſorgen ſind, als jener Erwartung entſprechen. Die
Urheber dieſer Taäuſchung in einer Vorausſetzung, welche aller
dings nur auf einer günſtigen Meinung von dem mündigen
Urtheil einer groößern Mehrzatl der Wähler nach dem Wahlge-
ſetze vom 15. Nov. v. J. beruhen konnte, als die Erfahrung zu
beſtätigen ſcheint, ſtellen ſich und ihren politiſchen Freunden da-
mit ein uübles Zeugniß aus. Denn es liegt dieſe Frage ſo, daß
die politſche Parteiſtellung, verwirft ſie nur überhaupt nicht
den geſetz ichen Weg für ihre Zwecke, völlig einflußlos auf deren
Beantwortung bleibt. Nun fällt es uns zwar nicht ein, jenen
Wahlern von ſolchen Männern welche dermalen nicht wahlbar
ſind ſo rundweg Schuld zu geben, daß ſie nicht den geſetzlichen
Weg einhalten wollten. Allein ſie liefern den offenbaren Be-
weis der kläglichen Unbekanniſchaft mit demſelben durch ſolche
Wahlen. Da dieſelben außerdem von einer Seite ausgehen,
die ſich vorzugsweiſe als Fortſchrittspartei, Volkspartei und
Dem ähnlich bezeichnet wiſſen will und die um das Wahlgeſetz
vom 15. Nov. v. J. ſo manche Beſorgniß hat laut werden laſ-
ſen, ja zu dieſen Wahlen ſchon die Oktrovirung eines beſchrän
kenden Geſetzes wenn auch höchſt vergeblich, befürchtet hat, ſo
giebt dieſe Richtung leider damit den Beleg der Mißachtung von
Etwas, was ſie ſelbſt als ihr beſonders werth und theuer be
zeichnet; der Mißachtung eines Geſetzes, das die Kontraſigna-
tur eines doch wohl zweifellos als Volksmann anerkannten Mi-
niſters, die von Marlin Oberländer, traägt. (D. A. 3.)

Wien, d. 15. Oct. Das Uebereinkommen mit Preußen



S

in Bezug auf die Centralgewalt, wird von den Ultra-Oeſter
reichern ſehr gemißbilligt; dieſe begreifen nun einmal nicht, wie
einer andern Macht als Oeſterreich auch nur der geringſte Ein
fluß, ja nur der Schatten deſſelben, in Deutſchland eingeräumt
werden könne. Sie ſehen es ſehr gut ein, daß ſich Oeſterreich
auf Deutſchland ſtützen muß, wenn es nicht früh oder ſpät nach
Oſten hin alle Bedeutung verlieren ſoll; aber ſie wollen eben
nur ein Deutſchland unter und nicht neben Oeſterreich. Eigent-
lich geht dieſer Jrrthum bis hoch in die Kreiſe der dem Throne
zunächſt Stehenden hinauf und man troſtet ſich in dieſen Spha
ren damit, daß bei dieſen Zugeſtändniſſen an den Preußiſchen
Staatenbund entweder die Gewißheit, derſelbe komme nicht zu
Stande, oder irgend ein anderer Hinterhalt zu Grunde liege.

Verſtändige Politiker, die ſich von den alten traditionellen
Anſichten der Oeſterreichiſchen Herrſchaft in Deutſchland zu eman-
cipiren wiſſen, wollen ſogleich die ganze Zukunft nur auf ein
machtiges Deutſchland gründen und geben ſie auch als Patrio-
ten Preußens Hegemonie nicht unbedingt zu, ſo ſind ſie doch
der Meinung, man muſſe dieſer nicht durch diplomatiſche Kniffe
und künſtliche Mittel, ſondern durch das natuürliche Uebergewicht
eines offenen und redlichen Anſchluſſes an Deutſche Cultur und
Intereſſen den Rang ablaufen.

Nach zuverläſſigen Nachrichten wird Ungarn vor der Hand,
mit Ausnahme von den Nebenlandern, in ein Ganzes vereinigt
bleiben, welches mit Ruckſichtnahme auf die Nationalitaäten in
funf große Diſtricte getheilt wird. Jedem derſelben wird ein
Civil- und Militairgouverneur vorſtehen, wovon Erſterer vom
Miniſterium Letzterer vom Civil- und Militairgouverneur des
ganzen Landes, welche Würde wie bisher F.83. M. Haynau be
kleiden wird, abhängig ſein muß. Es verſteht ſich von ſelbſt,
daß dieſe Diſtricte noch geraume Zeit unter den Ausnahmezu-
ſtanden bleiben, und an den conſtitutionellen Freiheiten und
Rechten vor der Hand keinen Theil haben. Vertretungen wer-
den dieſe Diſtricte keine haben, da man von der Jdee der Land-
tage nicht bloß in Ungarn, ſondern auch für die übrigen Pro-
vinzen ganz abgekommen iſt. Hiernach würde Ungarn in der
That alle Privilegien ſeiner Sonderſtellung verlieren und von
ſeiner alten vielhundertjährigen Conſtitution nicht einmal den
Schatten bewahren. Man kann zugeben, daß dieſes für die feſte
Gliederung des Geſammtſtaates eine politiſche Norhwendigkeit
iſt; aber wie konnte man denn die Verletzung der pragmatiſchen
Sanction als ein ſo gräuliches Verbrechen bezeichnen und beſtra
fen? Als unglücklich aber iſt die Wahl Haynau's zum Chef
der Regierung in Ungarn in allen Fällen zu bezeichnen. Si-
cherlich zeigt dieſe Beſtimmung, daß man dem unglücklichen
Lande das Schauſpiel politiſcher Verurtheilungen noch lange nicht
zu entziehen gedenkt, daß man es für unmöglich ober un
rathſam hält, zu verſohnen, ſondern erſt durch Strenge den
blinden Gehorſam gewinnen will. Auch die Regulirung der
Verhältniſſe in Jtalien iſt nunmehr entſchieden. Die alte Ein-
theilung in Lombardei und Venedig wird beibehalten, und Ra
detzky Statthalter beider Provinzen. Auch hier ſoll es von den
Provinzial-Congregationen ſein Abkommen haben. Die Pro-
vinztribunele ſind abgeſchafft und dafür zwei Appellhoöfe zu Mai-
land und Venedig angeſtellt.

Nach Briefen aus Belgrad vom 7. d., hatte der eng-
liſche Konſul alldort Berichte aus Konſtantinopel vom 2. d.
mitgetheilt, nach welchen die Differenzen Oeſterreichs und Ruß-
lands mit der Pforte ſo gut als ausgeglichen waren. Die
Pforte ſchickt die ungariſchen Flüchtlinge nach Aſien.

Wien, d. 16. Oct. Die Wiener Zeitung bringt jetzt in
ihrem amtlichen Theile die Uebereinkuuft zwiſchen den Re
gierungen von Oeſterreich und Preußen über einen den
ubrigen Mitgliedern des Deutſchen Bundes vorzulegenden Vor

ſchlag wegen Bildung einer neuen proviſoriſchen Bundes Cen-
tralcommiſſion. Nach Mittheilung dieſer Uebereinkunft folgen
dann noch folgende Actenſtücke:

1. Jm Namen und allerhöchſten Auftrage Sr. Maj. des Kaiſevon Oeſterreich wird vorſtehende, zwiſchen den Regierungen von S
reich und Preußen abgeſchloſſene und von den beiderſeitigen Bevoll
mächtigten am 30. Sept. d. J. zu Wien unterzeichnete Uebereinkunft
über einen den übrigen Mitgliedern des Deutſchen Bundes vorzulegen
den Vorſchlag wegen Bildung einer neuen proviſoriſchen Bundes Cen
tralcommiſſion, nachdem ſolche geprüft und durchgängig genehmigt wor-
den iſt hierdurch für ratificirt erklärt, mit dem Verſprechen, daß die
ſelbe kaiſerl. öſterreichiſcherſeits in allen Punkten vollzogen und unver
brüchlich beſonders inſoweit gehalten werden ſoll als die kaiſerl. öſter
reichiſche Regierung darin die Verpflichtung übernommen hat, gemein
ſchaftlich mit der königl. preußiſchen Regierung ſämmtliche deutſche Re
gierungen im geeigneten Momente zum Beitritt einzuladen. Wien, d.

eracls n. c Der Präſident des Minier auswärtigen Ange i iSee nbere z. M. g gelegenheiten. (I,. 8.) Fürſt
II. Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer von OeſterreiMaj. der König von Preußen die von Alrhöchſtihren beide ſeitigen Se

vollmachtigten am 30. v. M. über die Bildung einer proviſoriſchen Bun
desCentral-Commiſſion zu Wien abgeſchloſſene Uebercinkunft zu geneh
migen und demnach anzuordnen geruhet haben, daß die Allerhöchſtdenen
ſelben vorbehaltene Ratification dieſer Uebereinkunft durch entſprechen
de Miniſterialerklärungen ſtattzufinden habe, ſind die Unterzeichneten
am heutigen Tage zuſammengetreten, um die kaiſerl. öſterreichiſcherſeits
zu Wien am 12. d. M. und königl. preußiſcherſeits zu Berlin am 10.
d. M. vollzogenen Ratificationsurkunden gegenſeitig auszuwechſeln. Hier
auf eröffnete der kaiſerl. öſterreichiſche Bevollmächtigte, daß Se. kaiſerl.
Hoh. der Erzherzog Reichsverweſer Höchſtihre Zuſtimmung zu dieſer
Uebereinkunft bereits ertheilt haben, legte die diesfalls an die kaiſerl.
Regierung gelangte Erklärung im Originale vor und übergab dem kö
nigl. preußiſchen Bevollmächtigten eine beglaubigte Abſchrift dieſer Ur
kunde, welche wortgetreu lautet wie folgt: Zu der am 30. Sept. d. J-
zu Wien zwiſchen der k. k. öſterreichiſchen und der königl. preußiſchen
Regierung abgeſchloſſenen und vom Fürſten Schwarzenberg und Gra-
fen Bernſtoff unterzeichneten Convention über Bildung einer neuen pro
viſoriſchen Centralgewalt für Deutſchland gebe ich hiermit meine Zu
ſtimmung und die Erklärung, daß, wenn die in jener Convention er
wahnte Zuſtimmung ſämmtlicher deutſchen Regierungen zu derſelben er
folgt ſein wird, ich bereit ſein werde, meiner Wurde als deutſcher
Reichsverweſer zu entſagen und die mir am 12. Jul. 1848 von der
Deutſchen Bundesverſammlung ubertragenen Rechte und Pflichten in
die Hände Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich und Sr. Maj. des Kö
nigs von Breußen niederzulegen. Frankfurt a. M., d. 6. Oct. 1849.
Der Reichsverweſer (I. S.) (Gez.) Erzherzog Johann. Der Praſi
dent des Reichsminiſterrathes (gez.) Wittgenſtein.

III. Da ſonach der Bedingung entſprochen iſt, welche der g. 1 der
Uebereinkunft vom 30. Sept. d. J. feſtſetzt, werden ſofort von Seiten
Oeſterreichs und Preußens die geeigneten gemeinſchaftlichen Schritte ge-
than werden, um die Zuſtimmung der übrigen deutſchen Bundesregie-
rungen zu der in Rede ſtehenden Uebereinkunft in möglichſt kurzer Friſt
zu erlangen. Geſchehen zu Wien, im Miniſterium der auswärtigen
Angelegenheiten und in zwei gleichlautenden Exemplaren ausgefertigt
am 13. Oct. 1849. (I.. S.) (Gez.) Furſt Schwarzenberg, F. M. L.
(I.. S.) Graf Bernſtorff.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittag 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 19. October.
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rentenbriefe à 3!/, à 4 à 103 imim 14 F. as e 14 z.
i idem auf 100Act. d. eh. ſächbair. And. ausl. Louisd'or
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v. 100 88 auf 100 122 2Königl. pr. Steuer Conv.Spec. u. Gld.
CreditKaſſenſch. à auf 100à 3 im 20 ſ. 5. idem 10 u. 26 Kr.v. 1000 u. 500 83/, auf 100 zkleinere 2Leipz. Stadt Obli- Actien der W. B. pr.
gationen à 3 im St. à 103 e14 F. Leipz. Bank Actienv. 1000 u. 500 94 à 250 pr. 100 145
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg den 19. October (Nach Wispeln.)

Weizen 44 50 Gerſte 23 25Roggen 27 Hafer 14 16Berlin, den 1 October.
Weizen nach Qualität 53--58
Roggen loco und ſchwimmend 25

pr. October
258 à 251 verk. 251 Br. 25' G.4October November

November December
pr. Frühjahr 27 à 272 verk., 27 Br. u. S.

Gerſte, große loco 2426
kleine 18--22 e.

Hafer loco nach Qualität 15--17
pr. October 48pfd. 15 Br. 14 G.
5VUpfd. 16 Br. 15 G.
pr. Frühjahr 48pfd. 16
50pfd. 17

Rüböl loco 151 Br 15 bz. u. G.
pr. October 151 bz. u. Br.

October November 147/, Br. 148 G.
November December 148 r 148 G.
December Januar 148,, Br. 142 G.
Januar Februar 148 Br. 147 G.

Februar März 142 Br. 14 G.
März April 1457 Br. 14 G.
April Mai 14,, à verk zuletzt 14 bz. u. Br.

Leinöl loco 122 G.
Lieferung pr. October 122 Br., 127 bz. u. G.
November December 12 Br. 12 G.
pr. Frühjahr 12 Sr. 12 G.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20 October.

Jm Rronprinzen 1 Die Hrrn. Kaufl. Meiſel u. Eichel a. Magdeburg,
Frenzel a. Bremen. Hr. Lieut. v. Schönermark a. Köln. Hr. Par
weg. a. Dresden. Die Hrrn. Hoteliers Meinhardt u. Brandt
A. er lin.

Stadt Zürich Hr. Partik. Reichert a. Potsdam. Die Hrru. Kaufl.
Berthold u. Berend a. Berlin, Marold a. Tilſit, Schlomann a. Bre
men, Morell a. Greiz, Durſelen a. Frankfurt, Stein a. Nordhauſen,
Ruprecht a. Minden.

Soldnen Ning Hr. Fabrik. Wetteberg a Burg-Chemnitz. Die Hrru.
Kaufl. Cohn a. Berlin Krauſe a. Leipzig. Hr. OAmtm. Eiſengrä-
ber a. Oberreinsdorf. Hr. Oekon. Steinäcker u. Hr. Mühlenbeſ.
Weidemann a. Mörau.

Engliſcher Hof: r. Profeſſor Quentin a. Königsberg. Die Hrru.
Kaufl. Liebmann a. Prag, Burſche a. Meſeritz. Hr. Kunſthändler
Seltmann a. Stettin.

Goldnen Löwen: Hr. Stnud. Spindler a. Greiffenberg. Die Hrru.
Lieut. Geßka a. Stralſund, v. Köhler a. Frankfurt. Hr. Hofrath
Steinberg a. Osnabrück. Hr. Kaufm. Schumann a. Kaſſel.

Stadt Hamburg Die Hrrnu. Kaufl. Herfurth a. Leipzig
a. Oresden, Friedrich a. Mannheim, Deißner a. Breslau.
Gutsbeſ. Heinſius u. Panske a. Pommern. Hr. Fabrikherr Anerten
a. Chemnitz.

Schwarzen Bär: Frl. Stübner a. Carsdorf. Hr. Kaufm. Senf a.
Leipzig. Hr. Oekon. Rubel a. Schraplau.

Goldne Kugel Hr. Rentier Schmidt a. Karlsbad. Hr. Gutsbeſ. v.
Plato a. Hannover. Hr. Buchhdlr Müller a. Berlin. Die Hrru.
Kaufl. Seiffert a. Magdeburg Kehling a. Göttingen. Mad. Otto
a. Bremen.

Zur Eiſenbahn: Hr. Prof. Mehlis a. Weimar. Die Hrrnu. Kaufl.
Japs a. Berlin, Brummer a. Hamburg. Hr. Stud. Reichardt a-
Berlin. Hr. Fabrik. Pollmächer a. Spandau.

Heimann
Die Hrrn.

Der thüringischesächsische geschicht-
und alterthums verein wird seine generalversamm-
lung am montage den 22. October nachmittags 3 uhr im lo-
cale der freimaurerloge hierselbst in öffentlicher jedem freunde
vaterländischer geschichte und alterthümer auch ohne beson-
dere einladung zugänglicher sitzung halten.

Der vereinssecretär
J. Zacher,

h

W



Bekanntmachungen.
Oeffentliche Vorladung.

Ueber den Nachlaß des am 31. Decem-
ber v. J. hierſelbſt verſtorbenen Juſtiz-
Raths Karl Ernſt Gottlob Vogel
iſt durch Verfügung vom 6. Juli d. J.
der erbſchaftliche Liquidations- Prozeß eroff
net und es werden daher alle unbekannten
Gläubiger, welche an die Maſſe Anſprüche
zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen,
dieſelben binnen 3 Monaten und ſpäteſtens
in dem, vor dem Deputirten Herrn Ge-
richts-Rath Stecher auf

den 28. November 1849 Vormit-
tags 10 Uhr

an Gerichtsſtelle hierſelbſt im Zimmer
Nr. 6 anberaumten Liquidations-Ter
mine entweder in Perſon oder durch einen
der hieſigen Rechts-Anwaälte, von denen
die Herren Quinque, Wilke und Sche-
de in Vorſchlag gebracht werden, anzu-
melden bei unterlaſſener Anmeldung und
beim Ausbleiben im obigen Termine aber
zu gewartigen, daß ſie mit ihren Anſprü-
chen an die Maſſe präkludirt werden und
ihnen deshalb gegen die übrigen Glaäubiger
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wird.

Halle a/S., am 8. Auguſt 1849.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

v. Koenen.

7

Ken Feld nd Wieſen Verkauf.
achverzeichnete, beim Dorfe Kleinkayna, zwiſchen M b ißenfels e fiscaliſche Grundſtucke, al Wiſch ſerurg n et

Wieſe, Feld, Veraäußerungsſumme,33 Morg. 162 []R. 7 Morg. 110,98 [R. Der große Teich, 9226 i 8

19 215 44,65 3 e 12 7 Die zwolf Acker, 2932
19 85,68 Die elf Acker, 2938 5 1011 80,42 m Der Streckteich, 2145 4 22. 79 u S Der Goohrenteich, 604 513 165,36 I Dieneue Ackerwieſe, 1645 4 2
Tee 16,114[]. 11 Morg. 55,68 R. Summa: 19,491 A
ſollen

Dienstag den 30. Oetober 1849, früh 10 Uhr,
in dem Schröderſchen Gaſthofe zu Kleinkſayna

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Die Ausbietung erfolgt:

1) in den Parcellen, wie die Grundſtücke bisher verpachtet geweſen ſind,
2) in den vorbezeichneten Abtheilungen,
3) der ganze Grundſtücks Comp!lexus zuſammen.

Die Verkaufsbedingungen können an hieſiger Rentamtsſtelle eingeſehen wer
den, und werden von ſelbigen beſonders hervorgehoben

a) Das Kaufgeld iſt mit Mindeſtens ein Viertheil vor der Uebergabe, ein zwei-
v Viertheil binnen Jahresfriſt und die letzte Hälfte binnen 3 Jahren zu
erlegen.

b) net vor der Uebergabe bezahlten Kaufgelder bleiben mit 5 pro Cent zu
verzinſen.

c) Als zahlungsfähig nicht bekannte Käufer haben zu Feſthaltung des Kaufgebo
tes deſſelben baar oder in geldwerthen Papieren zu deponiren.

Nach Befinden wird der Zuſchlag ſogleich ertheilt.
Weißenfels, den 10. October 1849. Königliches Rentamt.

Meinhold.
Die Herzogliche Landesbaum-

ſchule zu Deſſau bietet für dieſen
Herbſt und das folgende Frühjahr wieder
um von ihren Vorräthen an Obſtbäumen
jeder Gattung, Gehölzen und Zierſträu-
chern zum Verkauf an. Hierauf Refletti
rende kounnen beim Gaärtner Schmidt im
Georgengarten bei Deſſau nahere Aus-
kunft erhalten, welcher auf Verlangen
Verzeichniſſe zuſendet und portofreie Auf-
träge annimmt und vollzieht.

Für thätige Geſchäfts-
leute

bietet ſich durch den Commiſſions- Verkauf
eines überall gangbaren Artikels gün-
ſtige Gelegenheit zu einem bedeutenden
Verdienſte. Näheres unter B. II. po-
ste restante in Mainz (franco).

Auf dem Schloſſe Seeburg, in der
Wohnung des verſtorbenen Juſtizrath
Schuſter, ſoll den 25. d. M. ſammtliches
Mobiliar, worunter insbeſondere ein gut
erhaltenes Fortepiano, mehrere große zwei-
thuürige Kleider und Geſchirrſchränke, drei
Schreibſekretaire, ein 14eimriger Waſch-
keſſel und mehrere Kuchen und Waſchge-
räthe befindlich, öffentlich und meiſtbie-
tend verkauft werden. Anfang des Ver-
kaufes früh 8 Uhr.

Bekanntmachung.
Die von den Herren Kayſer Comp. in Halle bisher verwaltete Agen

tur der hieſigen Lebensverſicherungsbank iſt nach dem Ableben des Chefs dieſes Hau
ſes auf Herrn Eduard Benold daſelbſt übertragen worden, was wir hiermit
zur öffentlichen Kenntniß bringen.

Gotha, am 24. September 1849.
Das Bureau der Lebensverſicherungsbank.

Dr. Roſt. G. Hopf. H. G. Haas.
Außer den bekannten ſoliden Einrichtungen empfiehlt ſich obige Anſtalt insbe-
ſondere durch die Billigkeit der jährlichen Beiträge, welche ſich in Folge
der vertheilten Dividenden von durchſchnittlich 23 Procent bisher

für den Beitritt im 30. Jahre von 2 A 19 auf 2 I 7

35. 2 2 87 7 3 2 29 2 1 4e 40. 11 7 e 17 1145. 3 (28 1050 4 22 J 18 10fur je 100 F/ lebenslänglicher Verſicherung ermäßigt haben.
Die Dividende für 1849, aus 1844 ſtammend, beträgt 26 Procent, für

1850 wird ſie ſich auf 28 Procent erheben.
Durch Entrichtung maßiger Zuſatz-Prämien kann die Zahlung der Verſicherungs-

ſumme noch bei Lebzeiten erworben werden.
Außer den tar.fmäßigen Prämien ſind keinerlei Nebenkoſten zu entrichten.
Zu weiterer Auskunft oder Vermittelung von Verſicherungen erbietet ſich

Halle, im October 1849. Eduard Benold.
Brauerei-Verpatchung. Jm Waſchezeichnen und Weißnahen

Eine gangbare Brauerei in einer Stadt empfiehlt ſich A. Wucherer, Leipziger
von 49,000 E. iſt ſogleich zu verpachten, ſtraße Nr. 288 hinten im Hofe.
und gehören 1000 Annahme Kapital Fr. Lange, geprufter und ſelbſt an
dazu. Näheres durch Z. Z. poste restante Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs
franco Eisleben. ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.



Bekanntmachung.
Die Erdarbeiten auf. den neuen Wegen

in den Gemeinden Sietzſch und Ems-
dorf ſollen den 28. October d. J. Nach
mittags 2 Uhr in der Schenke zu Sietz ſch
unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen verdungen werden.

Der Vorſtand.
Verkaufs Anzeige.

Montag den 22.Octöber, Vormittags
9 Uhr und folgende Tage ſoll auf meinem
Hofe eine bedeutende Parthie kiefernes 32/
Fuß und 31 Fuß langes Stabholz in
einzelnen Schocken meiſtbietend verkauft
werden. Daſſelbe eignet ſich nicht allein
zu Packfaſſern, ſondern auch zu Stak oder
Schaalholz in Lehmwände wie auch zu
Brennholz? Die naäheren Bedingungen
werden jedesmal vor dem Termine bekannt
gemacht werden.

Halle, den 155 October 1849.
turanön W. Trübe.

Einem hieſigen und auswärtigen Pu-
blikum die ergebene Anzeige, daß ich mich
hierſelbſt als Zeugſchmidt etablirt habe.
Jch empfehle mich in der Anfertigung aller
in dies Fach ſchlagenden Artikeln und ver-
ſpreche, bei punktlicher Aufwartung, mog-
lichſt billige Preiſe zu ſtellen.

Halle, den 20. October 1849.
Wilh. Heckert, Zeugſchmiedemeiſter,

große Ulrichsſtraße Nr. 78.
27

Bouillon und Fleiſchpaſteten
von jetzt an täglich zum Frühſtück.

Louis Feldmann.

Eine neue Sendung friſche ſachſiſche
Salzbutter erhielt Moritzz Förſter.

Trockene Hefe
Moritz Foörſter.empfiehlt

Ein modern gearbeiteter Mahagony-
Schreib-Secretair, ein dgl. birkener, und
ein birkener Schreibtiſch ſtehen wegen Man-
gel an Raum bill'g zu verkaufen Dach-
ritzgaſſe Nr. 983.

Meinel, KTiſchlermeiſter.

Zur Schlettauer Kirmeß,
Sonntag, Montag und Denstag, den
21., 22. und 23. d. Mts. wobei das
Muſikchor des 32. Jnf. Regiments aus
Magdeburg abwechſelnd mit Meſſing-
und Saiten-Jnſtrumenten ſeine Aufwar-
tung macht, ladet ganz ergebenſt ein

Pohle, Gaſtwirth.

Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.-Bucht (Pfeffer)in Halleſind zuhaben:

Der neueſte, vollſtandigſte

Univerſal Gratulant
in allen nur möglichen Fallen des Lebens

'oder Gelegenheitsgedichte zum neuen Jahre,
zu Namens- und Geburtstagen, zur ſil-
vernen und goldenen Hochzeitsfeitr, zu al-
len andern häuslichen Feſten, ſo wie Todten-
kränze c. Fur jeden Rang und Stand.
Geſammelt und herausgegeben von Lud-
wig. Zweite, vermehrte Auflage.

8. Geh. Preis: 12
Neueſter und vollſtandigſter

Briefſteller für Liebende.
Eine Sammlung von Muſterbriefen für
alle Fälle und Verhältniſſe, welche bei
Liebenden eintreten kounnen. Dritte,
verbeſſerte Auflage. 8. Geh. Preis:

10
Es iſt nicht Jedermanns Sache, einen

guten Brief zu ſchreiben, daher Rathgeber
in dieſer Beziehung ſtets Bedürfniß gewe-
ſen ſind und bleiben werden. Vielen, die
in die Lage kommen, einen Brief an ge-
liebte Perſonen ſchreiben zu muſſen, fehlt
es zwar nicht an Stoff, aber ſie beſitzen
nicht die Gewandtheit, ihre Gedanken in
guter Form zu Papier zu bringen. Für
Solche iſt dieſer Briefſteller beſonders be
ſtimmt.

Etabliſſements- Anzeige.
Jch beehre mich, einem geehrten hieſi-

gen und auswartigen Publikum ergebenſt
anzuzeigen, daß ich mich von jetzt ab als
Schuhmachermeiſter etablirt habe und bitte,
bei prompter und reeller Bedienung, mich
mit gütigen Aufträgen zu becrhren.

A. Schneider,
große Ulrichsſtraße Nr. 4.

Donnerstag und Freitag, den 25. und
26. d. M., friſchen Kalk in der Ziegelei
bei Friedeburg.

Concert- Anzeige.
Vom 23. d. ab wird die Wintermonate

hindurch regelmäßig Dienstags von
Nachmittags 3 Uhr bis 6 Uhr Con-
eert im Saale der Weintraube
ſtattfinden. Stadtmuſikchor.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 21. October: Der Glöck-

ner von Notre Dame, Drama
in 6 Abth. von Ch. Birch-Pfeiffer.

Montag den 22. October: Der Frei-
ſchutz, Oper in 3 Akten von Weber.

„Agathe Fraul. Targa als Gaſt.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

ooooDrobddwvoo We

Ich erhielt aus erſter Hand ein reich-
haltiges Lager fein gearbeiteter Stein-
pappwaaren, welche ſich ihrer Eleganz
und Dauerhaftigkeit halber beſonders zu
Geburtstags- und Weihnachts-
geſchenken eignen. Die Gegenſtände
ſind theils mit feiner Malerei, theils zu
Stickereien eingerichtet, und empfehle ich
beſonders: Cigarren-, Tabacks-, Thee-
und Handſchuhkaſten, Schluſſelſchranke,
Uhrhalter, Boſtonkaſten, Kartenpreſſen,
Journalmappen, Schreibzeuge, Fenſter
bilder, etwas ganz Neues, verſchie
dene Sorten Bilderrahmen, und noch viele
in dieſes Fach einſchlagende Artikel. Mei-
ne Wohnung iſt gr. Sandberg Nr. 263,
ohnweit des alten Jrrenhauſes.

Wittwe F. Louis.

Trotha, bei K. W. Preis.
Montag Nachmittag von 3 Uhr an

Concert von Geſchwiſter Drechsler.

Zwei neumilchende Kuhe verkauft
Schladebach in Weſtewitz.

Auch wir Kameraden die wir aus Ba
den zurückgekehrt ſind, können es nicht
unterlaſſen, unſern Dank auszuſprechen
fur die Mahlzeit, welche uns die Gutge-
ſinnten aus Gröbers, Schwoitſch,
Osmünde und Bennewitz am Ge-
burtstage Sr. Majeſtät unſeres geliebten
Königs bereitet haben. Ja, wir haben
freudig die Waffen ergriffen, haben Va-
ter und Mutter verlaſſen ja mancher Fa
milienvater Frau und Kinder, und ſind
dem Rufe unſeres geliebten Königs ge-
folgt, um Ruhe und Ordnung wieder
herzuſtellen. Ach, es war ein ſchöner Be
weis der Theilnahme von unſern Ortſchaf-
ten, und halten wir es daher für Schul-
digkeit, unſern Dank in dieſem Blatte
auszuſprechen für den ſchonen Empfang,
welcher uns zu Theil würde. Hoffen wir,
daß auch bald in unſerm geliebten Vater-
lande eine dauernde Ruhe und Ordnung
eintrete; dies wünſchen

die Landwehrmanner der 5. Compagnie
des Wohllobl. 27. Landwehr-Regiments.

Carl Friedrich Volland,
Carl Hoffmann,
Carl Barth aus Groöbers,
Friedrich Stübe,
Carl Keller aus Schwoitſch,
Auguſt Stahl aus Osmünde,
Chriſtian Troitſch aus Ben-

newitz,
Wilhelm Reichſtein aus Benn-

dorf,
Wilhelm Marquart aus Benn-

dorf.



Beilage zu Nr. 245 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 21. October ISA9.

Bekanntmachung.
Am 17. d. Mts. iſt kein Cholera- Todesfall angemeldet.
Am 18. iſt 1 Perſon angemeldet, welche am 16. d. Mts.

verſtorben iſt.
Halle, den 18. October 1849.

Die Sanitäts-Commiſſion.

Deutſchland.
Berlin, d. 19. Octbr. Beide Kammern hielten heute

Sitzung. Jn der erſten wurde die Debatte über das Recht
der Kammer, die Steuern zu bewilligen fortgeſetzt. Zu dem
im Cour. Nr. 243 enthaltenen Antrage der Kommiſſion waren
zehn verſchiedene Amendemenls geſtell, und zwar von Wal
ter, v. Ammon, Carl, Tamnau, Stahl, Kisker, v. Kiliſch,
Heffter, von Alvensleben U. A. Als Berichterſtatter hatte
Camphauſen das Schlußwort in der allgemeinen Diskuſſion:

Nachdem der Redner zunächſt für ſeine Partei den Namen der Steuer
verwilliger ſtatt der Steuerverweigerer in Anſpruch genommen, geht er zu
einer Kritik des ſogenannten „wahren Conſtitunonalismus“ des Abg. Stahl
üver. Den Kammern gerade ſo viel Macht geben, daß es ihnen möglich
wird, ſich den Reſt ebenfalls zu erobern heißt die Revolution verewigen.
Jene Seite wird die Kammer in einen Kampf drängen, der endlos iſt und
auf das Beſtreben hinausläuft, jede Steuer aus einer ſfortlaufenden in eine
jährlich bewilligte zu verwandeln. Sie daher iſt es die den Namen Ler
Steuerverweigerer mit vollem Rechte verdient. Der Redner geht darauf
die einzelnen Amendements durch und ſpricht ſich gegen alle diejenigen aus,
welche den Kammern das Steuerbewilligungsrecht fur jetzt ganz entziehen,
um es ihnen ſpäterhin vollſtändig zu geben. Die Jnterpr tation, welche
die Herren Miniſter dem Artikel 108 geben vermag ich nicht als eine rich
tige anzuerkennen: jedenfalls kann ich auf den ganzen Verlauf der Ver
handlungen hindeuten um zu erweiſen daß die Verfaſſung vom Mai und
der Entwurf der National Verſammlung ganz etwas anderes darunter ver
ſtanden. Uebrigens halte ich die Erklärung des Herrn Finanzminiſters noch
nicht für bindend: vielmehr wird die Regierung ihre endliche Anſicht erſt
dann ausſprechen können, wenn fie die Reviſion des Ganzen vor ſich hat.
Auch ich bin nicht für den Antrag des Ausſchuſſes, aber ich empfehle Jhnen
die Annahme deſſelben, weil es ſonſt vielleicht bei der urſprunglichen Ver
faſſung bleiben würde. (Bravo.)

Alsdann wurde die Debatte über Artikel 99 und 1058 er-
öffnet. Artikel 99 lautete urſprünglich:

„Steuern und Abgaben für die Staatskaſſe dürfen nur,
ſoweit ſie in den Staatshaushalts-Etat aufgenommen oder durch
veſondere Geſetze angeordnet ſind, erhoben werden.“

Der Satztheil des S. 108 lautet: „Die beſtehenden
Steuern und Abgaben werden forterhoben, bis ſie durch ein Ge-
ſetz abgeändert werden.“ Die zweite Kammer und die
Kommiſſion der erſten haben 8. 108 geſtrichen. Stalt

99 hat die zweite Kammer folgenden Artikel an-
genommen:

„Steuern und Abgaben fur die Staatskaſſe dürfen nur, ſo
weit ſie in den Staatshaushalts-Etat aufgenommen oder nach
erfolgter Feſtſtellung des letztern durch beſondere Geſetze ange-
ordnet ſind, erhoben werden. Triitt die Verzogerung dadurch
ein, daß ſich beide Kammern über den Etat nicht vereinigen
können, ſo werden die bisher bewilligten Steuern ſo lange fort-
erhoben bis die Einigung erfolgt iſt.“

Der Centralausſchuß ſchlagt folgende Faſſung
vor: „Steuern und Abgaben für die Staatskaſſe durſen nur
erhoben werden, ſoweit ſie in den Staatshaushalis- Etat auf-
genommen oder nach erfolgter Feſtſetzung deſſelben
durch beſondere Geſetze angeordnet ſind, oder auf Staats-
verträgen beruhen Tritt eine Verzögerung der Feſtſtellung
des Etats dadurch ein, daß ſich beide Kammern über den Etat
nicht vereinigen können, ſo werden die bisher bewilligten Steuern
ſo lange forterhoben bis die Einigung erfolgt iſt.“

Der fernere Zuſatz der zweiten Kammer: „Die
Bewilligung von Siteuern darf Seitens der Kammern nicht an
Bedingungen geknüpft werden, welche die Verwendung dieſer
Steuern nicht unmittelbar betreffen iſt vom Central-
ausſchuſſe abgelehnt.

Nach einer langern ſehr unklaren Debatte ber die Rei-
henfolg. der zur Abſtimmung zu bringenden Anträge beſchränkte
ſich zuletzt der Streit darüber, ob der Kommiſſionsantrag zur
Abſtimmung zu bringen ſei, und ob der fatale Paragraph 108
uber die Forterhebung Le Steuern geſtrichen, veraändert oder
beibe halten werden ſolle. Die Kammer entſchied nach mehr
maligem namentlichen Abſtimmen:

Art. 99. Steuern und Abgaben für die Staatskaſſe
dürfen nur, ſoweit ſie in den Staatshaushalts- Etat aufgenom
men oder durch beſondere Geſetze angeordnet ſind, oder auf
Staats verträgen beruhen, erhoben werden.

2) Der verhängnißvolle Artikel 108 iſt unverändert,
wie er in der Urkunde ſteht, beibehalten, aber als tranſi-
toriſche Beſtimmung, an der Stelle, wo er jetzt ſteht.

Jn der zweiten Kammer wurde der Bericht über die Er
richtung der Gewerberäthe und einige Abänderungen der all-
gemeinen Gewerbeordnung fortgeſetzt und faſt ohne alle Dis-
kuſſion die Paragraphen 2 bis 23 angenommen.

Berlin, d. 20. Oct. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Geheimen Medizinal Rath und Profeſſor Dr. Johan-
nes Müller die nachgeſuchte Entlaſſung aus der Stellung als
Mitglied der wiſſenſchaftlichen Deputatien für das Medizinal-
weſen, unter Ernennung deſſelben zum Ehren Mitgliede dieſer
Behörde in Gnaden zu bewilligen, und den Geheimen Medi-
zinal- Rath und Profeſſor Dr. Buſch zum ordentlichen Mit-
gliede derſelben zu ernennen.

Der Fürſt zu Carolath-Beuthen iſt nach Carolath,
und der General- Major von Schack nach Eifart von hier
abgereiſt.

Frankreich.
Paris d. 16. Octbr. Der Zwieſpalt zwiſchen dem

Präſidenten und der Majorität der Nationalverſammlung,
wegen der römiſchen Angelegenheit, iſt vor der Hand wieder
beigelegt. Die geſtern unter der Hand angekündigte Erklärung,
durch welche der Präſident bei ſeiner in dem vielerwahnten
Briefe an E. Ney niedergelegten Politik beharrt, iſt nicht er
ſchienen dagegen hat ſich Hr. Thiers zu der Conceſſion verſtan-
den, drs in dem Berichle nicht erwähnten Briefes in ſeiner
dede ehrenvoll zu gedenken und ihn als Grundlage der vielen

Beſtrebungen des Miniſteriums in dieſer Angelegenheit zu be-
zeichnen. Das Verdienſt dieſer Ausſoöhnung kommt den HH.
Dupin dem Ael.ern und General Changarnier zu. Eſgſierer
hatte heute eine mehrſtündige Conferenz mit dem Praſidenten.

Die auf der Rhede der Hyéèren verſammelte Mittel-
meerescadre hat Beſehl erhalten, am 20. Octbr. unter Se-
gel zu gehen. Jhr Ziel iſt die Levante.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 3. Octbr. Jm Laufe des geſtri-

gen Tages fand auf der Ebene von Zeitun Burnun eine Heer-
ſchau uber 35,000 M. groößtentheils außer dein Thore von
Konſtan.incpel gel gerter Truppen ſtatt. Ein eignes Zelt war
fur das dip.omaliſche Corps, an welches jedoch keine foörmlichen
Einladungen ergangen waren, bereitet worden. Die Miniſter
von England, Frankzeich, Preußen und Schneden, wejche ſich
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allein eingefunden hatten, wurden nach der Revue vom Sultan
zuerſt in corpore und darauf einzeln empfangen.

Nach den neueſten Berichten aus Konſtantinopel vom 4.
Oct. betrachtete man alldort die Differenzen zwiſchen Ruß-
land, Oſterreich und der Pforte fur abgethan.
allen Seiten, die Pforte habe einerſeits nachgegeben und die
allirten Hofe von Oeſterreich und Rußland ſeien ebenfalls ent-

wer

gegen gekommen.

die Nummer
82,737 1000 Thlr.
32,857 500

238,365 500
Berlin den 19. October 1849.

General Direction der Seehandlungs Sozietät.
Wentzel.(gez.) Bloch.

Bekanntmachung.
Bei der heute heendigten Ziehung der nach unſerer Bekanntmachung

vom 2. Juli d. J. zur Auslooſung beſtimmten 9000 Seehandlungs Pra-
mienſcheine fielen an Haupt Prämien bis einſchließlich 500 Thlr. auf
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er Geſetz-Sammlung, welches heute ausgege
ben wird, enthält die Allerhöchſten Erlaſſe unter

Nr. 3176. vom 15. September d. J., betreffend das dem Magiſtrat zu
g i. Pr. verliehene Recht zur Erhebung von Chauſ-
f der Straße von dort nach Aweiden für eine halbe

eſſelben Monats, betreffend die Genehmigung des
er Chauſſee von Bernau nach Weißenſee zum An
die Berlin -Stettiner Staats Chauſſee durch eine

Actien Geſellſchaft und
3178. vom 2. October d. J., betreffend die Chauſſeegeld Erhebung

auf der Straße von Frankenſtein über Silberberg und Neu
Volpersdorf reſp. Louiſenhain zuletzt

„„3179. die Bekanntmachung vom 6. huj. über die Verlegung des
Sitzes der „„Metallurgiſchen Geſellſchaft zu Stolberg im
Regierungsbezirk Aachen, von dort nach Bonn, und uber die
Beſtätigung des Statuts der „Merallurgiſchen Geſellſchaft zu

om 30. Mai l. J.
Berlin, den 20. October 1849.

Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.
eeeeeeeteeeeeteeeettteeetteeeeeeeeeeeerW eeeeeeeerereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee—2
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Bekanntmachungen.
Billiger Verkauf. ächtfarbiger

Cattune.
Da ſich in der vergangenen Michaelis-

meſſe eine Gelegenheit darbot, eine Par
tie achtfarbiger Cattune an mich zu brin-
gen, ſo habe ich dieſelben zum Verkauf
nach meinem SeidenBandgeſchaft in der
alten Poſt verlegt, und verkaufe ich des-
halb breite Cattune von 2 bis 3 A.

Moritz Cohn, in der alten Poſt.
Ein anſtandiges Frauenzimmer findet g

eine freundliche Schlafſtelle unter billigen
Bedingungen Trödel Nr. 775, 2 Treppen.

4000 Cour. ſind gegen genuügende h
mine bekannt gemacht.Ackerſicherheit, jedoch ohne Unterhandler,

auszuleihen. Näheres Markerſtr. Nr. 458.

Eine große Auswahl der modernſten
Hüte Hauben und dergl. Artikeln, em-
pfiehlt zu den billigſten Preiſen

S. Sommerfeld,
Putz u. Modehandlung, Leipz. Str. Nr. 291.

Veränderungen aller Art werden ſchnell
und prompt ausgeführt bei

S. Sommerfeld.
km

Auf dem Rittergute OBammendorf

r-

))!è n STT
Holz- Verkauf.

Kommenden Sonnabend, als den 27.
d. M. ſoll eine große Quantität Holz auf
dem Stamme, an Rüſtern, Eſchen, El-
lern, Silberpappeln (wovon ſich vieles
für Stellmacher eignet) meiſtbietend gegen

leich baare Bezahlung verkauft werden.
Kaufliebhaber können ſich am gedachten

Tage früh 9 Uhr im hieſigen Wirthshauſe
einfinden.

Die Bedingungen werden vor dem Ter-

Trebitz a/B., den 19. October 1849.
Friedrich Henze.

Echte Limburger und baierſche Sahnen-
käſe, à St. 7, 8 bis 10 bei

G. Goldſchmidt.
Braunſchweiger und Gothaer Serve-

latwurſt, Zungenwurſt, Knoblauchwurſt,
Frankfurter Röſtwürſichen, rohen und ab-
gekochten Schinken empfiehlt

ſind Saugeferkel zu haben.
ne

G. Goldſchmidt.
—DTA

im Caſſé- Haus „Zur Börse“ am Markt in Halle
liegen folgende Zeitungen aus:

Letzte Sendung Kulmbacher März-VBier empfing und em-
pfiehlt vorzuglich ſchön in Flaſchen und Seideln

C. J. Scharre „zur Vörſe“.
Sehr große Malag. Citronen, à 100 22 bei Boltzze.

eES

Verkäufer eines noch guten zweiſpaänni-
gen Rollwagens wollen ſich in dieſem Blatte
melden.

Jn der Buch und Kunſthand-
lung von H. Verner, Markt Nr. 725,
im Colbatzky' ſchen Hauſe iſt zu haben:

Kleines
Kochbuſch.

kür

bürgerliche Haushaltungen,
enthaltend

427 deutliche Anweiſungen.
Preis nur 5 j.

Offene Conditionen
werden nachgewieſen von A. Linn in
Halle, Lucke Nr. 1386.

e mnnkee

Ein Vrennerei-Verwalter wird
geſucht durch A. Kuckenburg.

Haſelnüſſe, in großen und kleinen
Quantitaten, ſo wie extra guten Lunebur-
ger Flachs empfiehlt billigſt

Heinrich Schröder in Coöönnern.

Preußiſche neue Kreuz-Zenuung, Eonſtitutionelle, National-, Leipziger Allgemeine, Leipziger
Tageblatt, Frankfurter D. P. Zeitung, Frankfurter Jonrnal, Magdeburgiſche, Augsburger,
Kolniſche, Leipziger Juuſtrirte), Kladderadatſch, (Fl egende Blätter), Leucht-Kugeln, zwet
Modezeitungen, Morgenblatt, Novellen-Zeitung, Abendzeitung, (Danziger Dampfboot), Blät-
ter aus der Gegenwart, Litterariſche, Grenzboten, Courier und Wochenblatt, welche ich einem
leſenden Publieum beſtens empfohlen halte.

a i

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

D. J. Scharre.

n

S J a

z


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 245.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Beilage zu Nr. 245
	[Seite 9]
	Seite 10







